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Mrs.Gertrude  Gut t mann  28.8.49. 
c/o  Mr s.Kate  Colin 
3636  Reading  Rd.Apt.3 
Cincinnati  29, Ohio 

Lieber  Herr  Dr. Schneid, 

es  war  ein  merkwuerdiger  Zufall,  dass 
ich  im  YIWO  ( Jued. Wiss. Inst . )  in  New  York,  wo  ein  Bekannter 
von  mir  etwas  zu  tun  hatte,  nach  Ihnen  fragte,  waehrend  am 
selben  Tage  Ihr  Brief  fuer  mich  eintraf.  ITatuerlich  erinnere 
ich  mich  noch  Ihrer  und  Ihres  Buches, und  auch  mit  Franz  Lands 
berger,  auf  dessen  Veranlassung  ich  hierher  kam,  sprach  ich 
ueber  Sie  und  Ihre  Werke.  Ueberhaupt  scheint  es  mir,  als  wuer 
de  sich  mein  Leben  in  diesen  Jahren  in  Kattowitz  konzentrie- 
ren, und  mit  den  meisten  unserer  Bekannten  wie  Trude  Willner 
und  Ruth  Weichmann  war  ich  ja  bis  zum  bittern  Ende  aufs  eng- 
ste verbunden.  Wahrscheinlich  war  die  Atmosphaere  dieses  Krei- 
ses und  dieser  Stadt  so  stark,  dass  sie  keiner  von  uns  ver- 
gessen hat.  Immerhin  war  es  eine  grosse  und  wunderbare  Ueber- 
raschung  fuer  mich,  Ihren  Brief  nach  so  vielen  Jahren  zu  er- 
halten und  gerade  in  einem  Augenblick,  wo  die  Erinnerung  an 
Sie  besonders  lebhaft  war.  Ich  kann  es  allerdings  nicht  fassen 
dass  ein  Gelehrter  wie  Sie,  der  fuer  Israel  ganz  besonders 
gut  vorbereitet  ist,  so  enorme  Schwierigkeiten  hatte    und  so 
schwere  Lebensbedingungen.  Meine  Verwandten  in  Haifa  haben 
viele  Bekannte  und  sind  sehr  praktische  Menschen.  Vielleicht 
koennen  sie  Ihnen  helfen.  Ihre  Adresse  ist:  Faul  Freund, 
2  Manen  Hill,  Haifa  Ahusa.  —  Ich  bin  also  seit  einem  Jahr 
in  Amerika,  und  ich  fuehle  mich  menschlich  sehr  wohl  hier. 
Das  taegliche  Leben  Iret  von  einer  Sehoehheit  und  Leichtigkeit, 
wie  ich  es  noch  nie  kennen  gelernt  habe.  Freilich  ist  es 
nicht  so  leicht,  sich  eine  Position  zu  schaffen.  Ich  habe 
eine  harte  Schule  durchgemacht  waehrend  des  Krieges  und  bin 
nicht  waehlerisch  in  meiner  Arbeit.  Es  scheint  jedoch,  dass 
ich  jetzt  auf  dem  richtigen  Wege  bin,  da  mich  eine  sehr  tuech- 
t.ige  junge  Frau,  die  eine  Organisation  erfolgreich  aufgezogen 
hat,  zu  ihrer  Assistentin  machen  will.  Wenn  dies  nicht  be- 
friedigend ausfallen  sollte,  moechte  ich  naechstes  Jahr  einen 
einjaehrigen  Kurs  als  Pflegerin  mitmachen.  -  Ich  hatte  nach 
dem  Kriege  einen  lieben  Gefaehrten  gefunden,  jedoch  scheint 
uns  das  Leben  auseinander  zu  bringen,  und  ich  finde,  dass 
es  besser  ist,  allein  zu  sein,  als  eine  Verbindung  einzugehn, 
die  nicht  befriedigend  ist.  —  Mein  Sohn  ist  zu  meinem  grosser 
Schmerz  in  Polen  geblieben,  doch  meine  Tochter  wird  im  Septem- 
ber in  Chicago  mit  dem  medizinischen  Studium  anfangen.  Sie 
ist  Ueberaus  begabt  und  ehrgeizig  und  wird  sich  ihren  Weg 
schon  bahnen. 

Ich  bin  sehr  interessiert  an  der  Ent- 
wicklung von  Israel,  und  ein  Besuch  dort  gehoert  zu  den  Plae- 
nen,  die  ich  gern  verwirklichen  moechte.  Ich  weiss,  dass  das 
Leben  dort  schwer  ist,  aber  ich  hoffe,  dass  Sie  trotz  aller 
Muehen  eine  grosse  Genugtuung  haben,  dass  Sie  mitarbeiten 
duerfen.  Ich  wuensche  Sie  Ihnen  sehr,  dass  es  Ihnen  gelingt, 
Ihre  Bedingungen  zu  verbessern,  und  ich  werde  mich  herzlich 
freuen,  wieder  von  Ihnen  zu  hoeren! 

Schalom! 
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Lieber  Schneid,  ^tach-Tikwah, 4. September  1W. 

neuen  WohnSnf  Ihr  sol??  ^^««on  zur 

eingezo,4S  sfi,  und  alles  soliT^1ÜCpChen  Stunde 
allem  ist  es  sehr  günstig  gUt  aus^hen.  Vor 

so  viel  nähPr  h^st  and  if; J  ?  ,DU  £S  Zum  Technikum 

chis  wieder  s ehr  peplagt  hat    irl     '  Wel1  mich  mein  **- 

mir  so  etabliert    da«»  i^h  ?s       na  hat  slcl1  bei 

bin.  Ich  war  !n  Tel^viv  ih  bpI1!"^"8  ""T  Spangen 
*ung  war  nicht  sehr  £oL  -?nf'  aber  die  Besse" 

ioh  mir  hier  ganzes  fehle 'bS  ah  u^ngenleben^sse"0 

ab:ro„Scrs^Irst\^tLz^T8^¥chn-^""^ 

ich  über  diri»iertLe  n»l  ?-vllera  hindert.  So  will 
bei  heute  diesbezüglich  an  einend?8  f^8n  Und  sohrei- 
aer  dort  Jg^^g  ^P^fSt^"' 
Fortschritt  9  1  ^  als  8?J?* •  vialleicht  ein 

ein  ÄiSfe  "S^SfSS;  S»fc 

sieht  also  hier  wieder  die  traurfJ  Ta';«I9£aie?t'  man 
Frau  mehr  verdient  als  der  m«™  !ge  Jatsa°he,  dass  die 
Beruf  einem  viel"ichl  innere-Bef m  J? "  d8r  akaaamische 
aber  die  Innerein  nioht  22?^        £l  edlgun8  verschafft, 

Wochen  war  icS  aScS ""igfMari^M»??"5*  In  den  letz^n 
ist  dort  seit  vielen  Jahfan  MathanJa-  Dundi  Deutsck 

keinerlei  Schwierigkeit^  LtJt  1a&,S0  bat  98  W9iter 
einmal  wöchentlich  oVIiniera    }         vSSS  ich  bel  ih"> 
hinausgehängt  umhabe  no^h  nicht^^uT^9  Tafsl 
ich  noch  nicht  bei  allen  dorU^oLa^/Äiner1 


Vorstellung  durcn^aber  das  Interesse  dort  Ist  s»hr 

ttwaSsS  T tXan\hlbe  das/<^l/,als  ob  Ich  dort  e"her 
e-cwas  zu  tun  haben  werde  als  hier 

würfe    dieMi^lnI^lmSSSaC^e  hat'durch  die  Gesetzent- 
!,,^  '  2"  lä  ^«sset  eingebracht  wurden,  eine  Verzöge- 
rung erfahren,  deshalb  sitzen  wir  noch  b        in  p  5  8 

mit  den  B..^^^^  ££'  ^  «"  bi° 


Dein 


Ilaifa,   den  5.  Juni  194-9. 


Lieber  Schneid,  m       ■""     •  -■  ,  . 

vielen  Dank  für  Deinen  lfeeben  Brief.   Ich  habe  ihn  bis 
heute  nicht  beantwortet,  weil  ich  am  nächsten  Tag  nach  Tel- 
Aviv  gefahren  bin.   Ich  war  dann  noch  zweimal  dort,   so  auch 
letzt  Uber  Schewuoth,  und  bin  nach  verschiedenen  Erwägungen 
und  Beratungen  zum  Entschluss  gekommen,  nach  Petach  Tikwah  zu 
gphen.  Dort  lebt  schon  seit  über  ?3  Jahren  Juziu  Farber,  an 
den/  Du  Dich  sicher  noch  vom  7/anderbund  her  erinnern  wirst, 
ausserdem  noch  ein  anderer  Bundesbruder,  und  die  wollen  sich 
um  <=ine  Unterkunft  für  mich  umsehen.  Benn  sie  etwas  gefunden 
habpfc  •  erden1',  werde  ich  hier  meine  Koffer  packen  und  übersie- 
deln. Ausserdem  beabsichtige  ich,   in  Nathanya,  wo  Dun*i  Deutsch 
s-ine  Praxis  hat,  einmal  in  der  Woche  zu  ordinieren,  Du  siehst 
also,   ich  habe  die  Zeit  nicht  müsrig  verbracht,   es  bleibt  jetzt 
nur  abzuwarten,  wie  der  Erfolg  sein  wird. 

Ich  würde  mich  freun,  wann  ich  wieder  mit  Dir  zusammen- 
kommen könnte,  aber  nicht  beim  weiss,  wo  man  die  ^erstunkenen 
Fische  bekommt.  Vielleicht  könnten  wir  einander  am  nächsten 
Mittwoch,  den  15.da.  an  aer  Ecke  Balfour  Str.  Treffen  una  cenn 
in  ein  Kaffeehaus  gehen.  Venn  ja,  dann  schreib  mir  bitte. 

Mit  vielen  Grüssen 


P.S.  In  Herzliya  lebt  ein  gewisser  Rudi  Kohn,  ehemals  Bielitz, 
der  einen  Gasos-Palast  betreibt.  Da  aber  dort  zwei  Könne  leben, 
so  ist  der,  den  ich  meine,  ein  langer  Kolter,  jetzt  wahrschein- 
lich aber  schon  grau,  ein  grosser  Sportler  und  angeblich  unter 
dem  Namen  "Krutzitürken-Kohn"  bekannt.  Bitte  ihn  von  mir  und 
meiner  Frau,  geb. Wer theimer  herzlichst  zu  grüssen. 


-fr 


Petah  Tiqva,   11. Juli 


1949 


Lieber  Schneid, 

Deinen  Brief  habe  ich  erst  gestern  abends  bekommen.  Es  tut 
mir  sehr  leid,  dass  Du  dadurch,   dass  ich  besonders  liberal  sein  woll- 
te so  grosse  Unannehmlichkeiten  gehabt  hast.  Da  Du  nämlich  so  schwer 
in' Haifa  zu  erreichen  bist,  habe  ich  mir  vorgestellt,  und  so  war 
auch  mein  Brief,  resp.  Vorschlag  gemeint,  dass  wir  als  Rendez-vous- 
Stunde  Mittwoch  7  Uhr  abends  festsetzen.  Wer  Zeit  hat,  kommt,  iccrauct 
warnet  eine  viertel  Stunde,  und  geht  wieder  weg,  wenn  der  andere 
nicht  aufgetaucht  war.  Ich  bitte  also  nochmals  um  Entschuldigung,  es 
wird  auch  nicht  mehir  vorkommen,  denn  die  Umstände  sind  ja  jetzt  ganz 
andere . 

Nachdem  es  sich  erwiesen  hat,  dass  die  Aussichten  für  mich 
in  Haifa  sehr  klein  sind  und  mir  die  Bundesbrüder  zugeredt  haben, 
bin  ich  hergekommen,  in  der  Annahme,  dass  sich  hier,  wo  25.000  Men- 
schen leben  und  sich  kein  Urolog  befindet,  doch  einmal  ein  Patient 
zu  mir  verirren  wird.  Ausserdem  hat  man  mir  in  T.A.  verschiedene  Ver- 
sprechungen gemacht  und  schliesslich  kann  meine  Frau  da  viel  leichter 
eine  Beschäftigung  finden,  wie  viel  von  allen  diesen  Versprechungen 
gehalten  werden  wird,  weiss  ich  nicht,   ich  schätze  jedenfalls  den 
Perzentsatz  sehr  niedrig  ein,  aber  die  Verhältnisse  im  Beth  Olim  sind 
immer  unleidlicher  geworden  und  einmal  muss  man  doch  anfangen.  Je 
es  tut,  desto  früher  wird  man  fertig,  also  haben  wir  zu- 
els  sich  uns  ein  Zimmer  in  P.T.bot,  zwar  nur  für  2-3  Mo- 
dann wird  entweder  die  Wohnung  des  Bb.  ,der  nach  "England 


früher  man 
gegriffen , 
nate,  aber 
soll,  frei  sein 
sein  sollte,  so 
So  sind 
gemacht,  w 
Schnupfens 
mir  ein 
Tage  Ii 


viel 
chen 
habe 
vier 
mein 
ganz 
be  im 
Zeit 


oder  aber  wir  müssen  ans,  wenn  des  nicht  der  "Fell 
wie  so  um  eine  Dauerlösung  umsehen, 
wir  seit  einigen  Tagen  hier,  haben  aber  noch  nicht 
il  meine  Frau  noch  unter  den  Folgen  eines  schreckli- 
leidet,  den  sie  sich  aus  T-Ät  gebracht  hat,  und  ich 

dass  ich  erst 
sich  wieder 


n  solchen  Hexenschuss  eingewirts chef tet , 
gen  musste  (noch  in  Haifa)  und  jetzt  hat 


alter  Freund,  der  Ischias  gemeldet,  der  mich  so  plagt,  dass  ich 

istern  war  ich  zum  ersten  Mal 
ich  hoffe,   es  wird  in  kurzer 


krumm -und  schief  daher  humple.  Gr« 
Dr.Somer  in  T.a.  zur  Behandlung, 
bald  wieder  in  Ordnung  sein. 

Ob  wir  einander  so  schnell  we: 


den 


nicht,  denn  von  der  Autobus-Fahrerei 


ig  und  mit  dem  Sherut  muss  man  zu 


noch 
rede 

nicht  ausgeschlossen,  dass  uns  mein  Cousin, 
mal  nach  Herzliah  bringt.  Ich  danke  Dir  für 


wiedersehen,  weiss  ich 
habe  ich  von  der  Woche  ge- 
lange warten. Es  ist  aber 
der  ein  Auto  hat,  ein- 
die  Einladung,  falls  ich 


von  ihr  Gebrauch  mahnen  werde,  werdä  ich  Dich  rechtzeitig  verständi- 
gen. Es  freut  mich,  dass  Du  so  viel  arbeitest,  aber  nur  für  den  Fall, 
dass  damit  auch  Deine  Einkünfte  grosser  geworden  sind;  denn  sonst 
hat  es  keinen  Zweck,  man  plagt  sich  nur  für  die  anderen  und  hat 
nichts  davon. 

Mit  den  herzlichsten  Grüssen 

Dein 


E . U.Biel sko , ul .Kamiriskiego  6 .( Polska) 


•3ielsko,den  2  5.Fai.1949. 

Lieber  Freund, 

Ich  war  wirklich  in  heller  Besorgnis, dass  mein 
letztes  Schreiben, worin  ich  Ihnen  mein  curric ,vit .  ubersand 
nicht  angekommen  ist, wie  so  viele  Schreiben  in  letzterer  £k 
Zeit  jährend  des  Transportes  in  Verlust  geraten, wogegen  wie 
derVzur  nicht  geringen  Ueberraschung  in  sehr  kurzer  Zeit  an 
langen. Dies  alles  ist  nunmehr  zerstreut , nachdem  ich  Ihre 
beiden  letzten  Schreiben  vom  2. und  9. d.Iff .richtig  erhalten 
habe. Dagegen  wundert  es  mich  nach  wie  vor,dass  wir  von  Frau. 
Sala  Rubin( Drechsler)bis  zur  Stunde  nicht  ein  Wort  erhielte 
obwohl  sie  uns  kxx  schon  seit  vielen  Monaten  Antwort  schuld 
dig  ist. Da  hilft  überhaupt  keine  Ausrede  mehr,  denn  so  etwas 
ist  ihr  bisher  schon  oft  passiert, was  bei  uns  einfach  un- 
möglich ist. Ihnen  allein  gebührt  vorderhand  mein  verbind- 
lichster Dank_  für  all  Ihr  Bemühen  um  uns, nur  weiss  ich  nie* 
vorderhand:  n/far; 

1)  Ist  es  überbauet  ratsam, dass  ich  in  meinem  Alter  und  bei 
den  gegenwärtigen  Zustanden  Äkaxkaii^t  dort, jetzt  über- 
haupt an  eine  Auswanderung  denken  soll$ vergessen  Sie  lie- 
ber Freund  nicht  daran, dass  ich  bereits  über  6l  und  nicht 
ganz  gesund  bin. Ich  leide  seit  meiner  letzten  Uoerarbeit 
an  angina  pectoris. 

2)  Wird  es  trotz  Ihrer  überaus  regen  Bemühung  möglich  sein, 
dass  ich.  die  Einreise  erhalte2Und  wenn  schon, werde  ich 
von  hier  aus  die  Ausreise  erhalten^Letzteres  ist  seit  ei- 
nher Zeit  fast"  vollständig  eingestellt .Wohl  bemühen  sie' 
auch  hier  einige  einf lussreiche  Persönlichkeiten, wie  Mgr. 
Salpeter, dessen  Name  Ihnen  gewiss  noch  erimnerlich  sein  v 
wird, darum, ebens falls  Dr .Schwarzbart .Ob  all  das  aber  nü- 
tzen wird, ist  mehr  als  fraglich! Vorderhand  steht  diese 
Frage  hierbei  uns  auf  dem  Nullpunkt. 

3)Insolange  ich  von  den  Schweden  keine  Zusicherung  auf  ei- 
f achliche  Beschäftigung  und  damit  auf  ein  Auskörnen  rech- 
nen kann, die  mir  eventuell  auch  die  Wohnungsmoeglichkeit 
gibt, wäre  es  von  mir  ein  Wahnsinn, mich  ohne  jegliche  Baa 
mittel  auf  die  Socken  zu  machen .Wovon  soll  ich  dort  mich 
und  meine  ffrau  erhalten? Ich  muss  deshalb  meinen  Lebens- 
unterhalt in  irgendeine-  Weise  vorher  sichergestellt  habe 
Wie  ist  die  Wohnungsfrage  zu  losen^.Naoh  den  hier  vorliege 
den  Berichten, ist  das  Problem  fast  überhaupt  nicht  zu  lo- 
sen. Sollend  wir  beide  etwa  Ihn e%  oder  der  Srla  zur  Last 
fallen? Davon  ist  doch  überhaupt  nicht  die  Rede. Lieber 
f retten  wir  hier  unsere  paar  letzten  Jahre, bevor  dies  der 
Fall  sein  sollte. 'Erst  muss  die  Existenzfrage  und  dann  die 
Unterkunftsmoglichkeit  gesichert  sein,bevcrr  ich  mich  auf 
dieses  Experiment  einlasse. Wir  haben  in  dieser  Beziehung 
in  den  letzten  10  Jahren  übergenug  Erfahrung  gerammelt. 
Ich  glaube, lieber  Freund, dass  Sie 'uns  hierin  beipflichten 
werden. Auf  Gnadenbrot  angewiesen  zu  sein, davor  schütze 
und  die  Allmacht!!  Obendrein  hatte  meine  Frau  vor  4  J'ona* 
ten  das  Unglück  auf  eisga&tter  Strasse  zu  stürzen  und  sie 
am  linken  Fuss  einen  Fussknochelb ruch  zuzuziehen, der, wie 
es  sich  nach  vollen  3  Monaten  herausgestellt  hat, schlecht 
eingerichtet  wurde  und  vor  3  Wochen  neuerlich  gebrochen 
und  frisch  eingerichtet  werden  musste .Gestern  wu-de  sie 


-1  - 


erst  vom  neuerlichen  Gipsverband  befreit  und  natur 
lieh  werden  viele  Wochen  vergehen, bis  sie  überhaupt  wird 
halbwegs  richtig  gehen  können .Das  und  alles  übrige  macht 
mich,  momentan  sehr  nachdenklich  und  skeptisch. Loch, viel- 
leicht renkt  sich  alles  rroj^h  noch,  zur  richtigen  Zeit  ein. 
Vorderhand  wird  noch,  viel  Nasser  durch  die„3ialka  'fliessenj 
bevor  wir  an/  den  Aufbruch  werden  denken  können. 
Bitte,  lieb  er  Freund  nicht  bd'se  zu  sein,dass  ich  vorderhand 
etwas  pesimistisch.  bin, aber  es  gilt  bei  einer  solchen  Ent- 
scheidung sehr  vorsichtig  zu  sein. Uns  liegen  diese  Ahasver-| 
erlebnisse  der  letzten  10  Jahre  noch  arg  in  den  Gliedern. 
Hoffentlich  bessert  sien  in  Balde  der  Zustand  meiner  Frau 
ä&xsoct  und  die  sonstigen  Aussichten  in  Israel  derart, dass 
ich  mit  gewohnter  Energie  an  die  Verwirklichung  meiner  Ab- 
sicht schreiten  kann. Ich.  wäre  glucklich , wenn  dies  bald  der| 
Fall  sein  mochte. 

Inzwischen  harre  ich  geduMig  der  Dinge  für  die 
weitere  Entwicklung, danke  Ihnen  nochmals  herzlichst  für 
all  Ihr  Interesse  an  uns, für  all  Ihre  Ihre  Fuhe  und  Zeit- 
verlust, die  Sie  unserer  Sache  widmen  und  bin  mit  vielen 
Grussen, selbstredend  auch  von  meiner  Frau, an  Sie, Ihre  Gat- 
tin und  Ihr  Prinzen, in  alter  Treue  und  Verehrung  Ihr 
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